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Setzer ſich Üüber die eingeholte Erlaubnis wohl vergewiſſern werden, da
doch ehen ditſe auch nach Vollendung des Druckes eingeholt verden kann?
Der Wortlaut des Artikel 41 über die Vorcenſur genügt dem Autor
nicht. Bekanntlich ſtimmt derſelbe mit einem Decret Pius L Unt
1848 überein, NUuL daſs ſtatt de „ephemeridum Et Ubrorum genus“
Iun der euen Conſtitution von libri die N  Lede 2  ——  — Statt aus
dieſer auffälligen Weglaſſung den Sinn des Geſetzgebers In der Richtung
einer Milderung zu erklären, glaubt Coillie den ephemerides nicht
laſſen zu önnen und kommt E 3u dem Schluſſe. Auch heute noch ſind
alle Zeitſchriften und Zeitungen auf leiche Weiſe te Bücher,
die religiöſe oder ethiſche Fragen behandeln, der Vorcenſur unterwerfen
(Seite 80, eine Deutung, welche der Verfaſſer in den folgenden Aus⸗
führungen elbſt nicht voll aufrecht erhalten vermag. Was immer Coillie
diesbezüglich ſagen den .  T  ext der Conſtitution haben ſeine Gegner
auf ihrer Seite; eS iſt kein Grund, denſelben willkürlich 3u verſchärfen.

Den Schluſs de  8 Commentars Hhildet der Abdruck der Conſtitution
Benedicts XIV „Sollicita G& provida“. Ein alphabetiſches 3  Verzeichnis  —  8
fehlt dem übrigens ehr ſorgfältig ausgeſtatteten Werkchen, da eine reicheFülle von Stoff verarbeitet.

rag Univ.⸗Prof. IDr Karl ilgenreiner.
Bilder 5 der der altchriſtlichen Kunſt

Aund Liturgie Iu Italien. Von Stephan Beiſſel VM  Eit
Abbildungen. Freiburg B., Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 1899

XII und 334 ( Broſch. M * — 8.40 eb M 9.— 10.80
Ein reich illu  —  —.  Lierter Katechismus der wichtigſten altchriſtlichen Unſt

·

denkmäler mit beſonderer Berückſichtigung ihrer Beziehung zur Liturgie,
Gottesdienſte. Iſt das vorliegende W.  2  erk in jeder Hinſicht auf der Höhe der
Zeit (vom archäologiſchen, kunſthiſtoriſchen, äſthetiſchen . Standpunkte)
0 wirkt CS N beſonders Te

intereſſant und lehrreich Urch ſeine originelle
Verbindung mit der Liturgie. Dadurch führt eS den katholiſchen Prieſter
und Prieſteramts⸗Candidaten un ein tieferes Verſtändnis jener inge ein,
mit denen ſie ſich ſtets befaſſen haben den katholiſchen Laien aber weist es
überzeugend auf hiſtoriſchem Wege nach, daſs die im Dienſte der Liturgie
ſtehenden Bauten und Gegenſtände aus den erſten chriſtlichen Jahrhnnderten
nach dem Zwecke des praktiſchen Bedürfniſſes ſich heraus und fortgebildet
haben. Andererſeits räg der Umſtand, daſs nicht nur die kunſthiſtoriſchen,ſondern auch die gottesdienſtlichen Rückſichten beachtet verden, erheblichVerſtändniſſe der Gegenſtände bei, da 10 bet deren Herſtellung die
liturgiſchen Rückſichten erſter Stelle maßgebend waren; denn nur aus
dem Zwecke wird jedes Kunſtwerk genügend erkannt; Pragmatismus iſt In
der Kunſt ebenſo nothwendig, als in der Geſchichte. Es .  — daher obigesCTI aufs wärmſte vor llem den Prieſtern 3u empfehlen zUur Erweiterung
ihrer Kenntniſſe; eS wird ihnen auch reichlichen Stoff bieten, der ſich
trefflich un Chriſtenlehre und liturgiſcher Predigt zUr Belehrung des Volke
verwerten läſst, ES überzeugen, daſs der Lehrgehalt unſeres Glaubens
vielfach hon im nachapoſtoliſchen Zeitalter bildlich dargeſtellt wurde; des
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gleichen bieten dem Religionslehrer an Mittelſchulen und dem Katecheten
Volksſchulen die 200 Abbildungen herrliches Anſchauungsmaterial; un

Seminarien kann ES die neben manchen anderen theologiſchen Nebenfächern
noch ſo ſtiefmütterlich behandelte chriſtliche Archäologie vertreten; nament—
ich den Prieſtern und Laien, welche nach Rom pilgern, wird die Leſungdieſes u  2 ſehr nutzbringen ſein für eln tieferes Verſtändnis vieler
Sehenswürdigkeiten In der eiligen Stadt und innigere Andacht den
heiligen Stätten.

Der Inhalt der Capitel iſt kurz folgender: Altchriſtliche Grabdenkmäler;
2.  2 altchriſtliche Aſtltta (ihr Entſtehen aus dem römiſchen Hauſe m Anlehnung
(n den altchriſtlichen Ult und mit theilweiſer Benützung der Architektonik der
bürgerlichen Baſilika, ihre Theile nach außen und innen); Anfänge der riſt
lichen alerei un den Katakomben (Umbildungsproceſs der heidniſchen un riſt
liche Malerei, Fixierung feſter hpen, Oranten, verſchiedene Geſtus); alt:
chriſtlichen Moſaiken (coloriſtiſche und decorative Wirkung, influſs anz');

Einrichtung der römiſchen Baſiliken und deren Verzierung mit n Metallen
Krypta, onfeſſio, ar, Kathedra, Ciborium, Schranken, Bilder, Qpellen 26.05

Ausſchmückung derſelben mit Stickereien und Webereien; altchriſtliche Tauf—
kirchen; die päpſtliche eſſe Im Jahrhundert, etn intereſſanter Schluſs
dieſer 9 originellen, partiellen Kunſtgeſchichte Ausſtattung iſt würdevoll.
Dogmatiſch uinklar dürfte vielleicht folgender Paſſus auf Seite 102
werden: 6 Füßen de  2.  * Heilandes ſtehende Kaſten (mit Bücherrollen näm⸗—
lich)beweist, daſs nicht mehr die Predigt, ſondern die eiligen Lriften
als wichtigſte Träger der Offenbarung un den Vordergrund treten.“
e mündliche Ueberlieferung i ſt und bleibt der wichtigſte Träger der
Offenbarung und durch obige Deutung dürfte der Correcten Lehrauffaſſung der
altchriſtlichen un unrecht gethan werden Die Geſetzesrollen ſymboliſieren den
geſammten Lehrgehalt der Offenbarung als ſolche Ohne beſondere Rückſichtnahme
auf mündliche oder ſchriftliche Tradition, I iſt ihr Urheber, Petrus ihr
gottgeſetzter üter; ˙ ind die Geſetzesrollen nuLr enm ſinnenfälligeres Symbol
der Predigt. Freilich, meint man mit obiger Stelle nur, daſs damals bereits
begonnen wurde, die mündliche Ueberlieferung, das lebendige Wort, un Liſten
niederzulegen, iſt dagegen nichts einzuwenden.

ögen recht viele dieſes Buch, welches nich Uur das eſu alt
wiſſenſchaftlicher Forſchung iſt, ſondern hervorgegangen iſt aus einem innig
religiöſen, für die hohe ufgabe und großen Schöpfungen der katholiſchen
Kirche begeiſterten Herzen, leſen und ſtudieren. Möge auch die Fortſetzung
dieſes Werkes „Bilder aus der der chriſtlichen Kunſt des Mittel⸗
alters mn Di

Deu

tſchland“, welches uns der als Archäologe, Kunſthiſtoriker
und Aeſthetiker gefeierte Verfaſſer un Ausſicht ellt, recht 5 zum Ab
chluſſe kommen.

Ebenſee. Dr Karl Mayer, Beneficiat.
9 De Sacramentis. Scholarum USui ACceomodavit Noldin

N, Theologiae professor 1 Univ. Oenipontana. Pypis 6t
sumptibus Fel. Raueh 1901 Pag 56  — O t M 5.60

Noldin beſchenkt uns hier mit einer lateiniſchen Moral, oder
wenn will, Paſtoral. In ſieben Büchern kommen mit Ausnahme der
Ehe die heiligen Sacramente zur Behandlung, AQm ausführlichſten die Eucha⸗
riſtie und das Bußſacrament. Was vor allem angenehm un die Augen fällt,
iſt die geſchickte Auswahl des Stoffes, die ogiſche Eintheilung desſelben,


